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480 Das XV . Capitel .

CApPIIT XV.
Wie das Geſchuͤtze nacß einen*

gewiſſen Ziel / ſowol Nachts als da⸗
ges / ſoll gerichtet und abgeſchnitten ſwerdeß/

auchwieviel Schuͤſſe man darmit des Tages
thun koͤnne.

Ey Richtung des Geſchuͤtzes hat manflt

einem Aſtrolabio oder andern Inſtth⸗
ment / auch durch lang⸗geuͤbtes Augenmaaß jucl .
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nemlich auf die Diſtantz / wie weit maß
nach einem gewiſſen giel zu ſchieſſen/ ſomit

ciret wird / Achtung zu geben ; ingleichen muß man
wohl obſerviren / die Qualitaͤt der Diſtantz / ob nemn⸗
lich ſolche uͤber flach Land und Horizontal / uhlt
Waſſer / Berg und Thal / bey Wind / Regen

/

Schnee / Nebel und Httze / und ob der Scopus hoch
oder nidrig/ beweglich oder unbeweglich ſey / ob das
Oeſchuͤtz von Schieſſen ſehr erhitzet oder nicht.
Dann ſo manHorizontal zu ſchieffen hat / muß man
nur kurtz richten ; hingegen wenn dasZiel weit und
hoch / item uͤberWaſſer und Thal / bey Schnee / R⸗
genwetter und neblichter Lufft / muß man hoch an⸗
Jehlen als wollte man daruͤber hinſchieſſen : iſt das
Zielunbeweglich / wird gerade zugeſchoſſen ; ſſtes
aber beweglich / als Schiffe / Reuterey/Fuß⸗Volck/
Waͤgen und dergleichen/ muß dasStuͤcke auf dem
Wege eherkuͤrtzer/ als zu hoch gerichtet / auch nict
eher / als biß das Objectum in Schuß e gege⸗
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gegeben werden . Vid . Buchner part . L. pag . 48 .

ſeqg. W allhauſen lib .i. part 4 . C .4. & f . Die Rich⸗

tung nun des Geſchuͤtzes beſtehet fuͤrnemlich in

wey Puncten / als nemlich im Mittel ſuchen / da⸗
mit inan das Geſchuͤtzund die Canonen alſo rich⸗

te / daß die Mittel⸗Linie des Lauffs mit dem Mittel⸗

Punet deßScopi in allewege gerade inne ſtehe . Vid.
Braun part . 1. 6. 16. Buchner part . I. pag. 38. und

dann in der Vergleichung der Stuͤcke / daß man

nemlich nach gegebener Diſtaotz deß Scopi , und zu⸗

gleich den Trieb deß Stuͤckes hoch oder niedrig zu

lichten wiſſe. Vid . Buchner part . 1 . pag . 44 . Braun

part, 2. C. 7 . Mieth part .2. o. 28. Was das erſte be⸗

ſanget / gebrauchen ſich etliche eines Quadranten

hjerzu/ wie ſolcher zu machen Vid . Braun part . 4 .

cezſetzen folchen forne und hinten auf die höchſten
Frießen/ und ſuchen alſo das Mittel des Stuͤcks;
Es wird aber ſolches viel gewiſſer gefunden / wenn

man in die Mundung ein hoͤltzern Sperrmaaß
ſchneidet / ſuchet auf demſelbigen mit einem Circul
die Mitten / nim̃t hernach einen Bley⸗ Senckel an

einer Schnur / und laͤſt ſolche von dem hinterſten
Mittel⸗Punet üͤber das Stuͤck juſt uͤber das foͤr⸗

derſte Mittel auf dem Sperrmaß in der Mundung

herabfalle / ſo wird man die gerade Linie des Rohrs
netto haben / welches auch durch das Winckel⸗

Maaß ſicher kan gefunden werden . Bey dem hin⸗

terſte Aufſatz / weil keine andere Invention erdacht /
muß man ſich des Quadranten bedienen / und bey

deſſen Mittel verbleiben . Was das andere be⸗

Hh 5 trifft /
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Irifft / geſchiehet ſolches aufzweyerley Weiſe / nem
lich vermittelſt der Vergleichung der hinterngStaͤ⸗⸗cke mit der foͤrdern / und dann vermittelſt des Jus.dranten . Die Stuͤcke nach der erſten Art zu deg⸗
gleichen/ verfaͤhret man alſo / nemlich weil die Sti⸗
cke hinten im Boden viel dicker / als forne bey det
Muͤndungſind / nimnt man mit einem krumen Cir⸗
cul denDiametrum der hinterſten hoͤchſten Reif—fen / oder man miſſet die gantze Dicke hinten uͤbet
und um die hoͤchſten Reiffen mit e nem Bindfaden ) /
nimt hernach den dritten Theil von der gantzenRundung / und zeichnet ſolche mit 2 . Puncten auſ
ein Bret oder Papier bz hernach nim̃t man auch
auf die 2. Arten eine den Diametrum der foͤrdern
hoͤchſten Reiffen bey der Muͤndung/ und ziehet ſol⸗
chen von vorigen / als den groͤſtenab / dieDifferent,
um welche der hintere Diametergroͤſſer iſt / als der
foͤrdere/ wird in 2 . Theile getheilet / davon wird als⸗
dann ein Theil forne auf die hoͤchſten Reiffen des
Stuͤcks mit ein wenig Waxs geſetzet / wordurch
dann beyde Diametri eine Gleiche gewinnen / wel⸗
ches man einen Kegel / deren ein Conſtabel etliche
kleine und groſſe allezeit bey ſich haben ſoll / zu nen⸗
nen pfleget . Sonſt kan man auch ein gewiſſesZiel⸗
Inſtrument / ſo man in der Mitten hin und wieder
ſchieben kan/ und ein kleinsoͤchlein gehet / auf beyden
Sciten aber dergleichen hoͤher von den Kegeln,
verzeichnet ſind/ bey ſich fuͤhren/ und an ſtatt der Ke⸗
gel ſolches forne auf das Stůck mit oin twenig Wa⸗e aufſetzen und befeſtigen . Wenn nun das 15au
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güfgedachte Weiſe verglichen / kan ſolches folgend⸗

ſich hoch oder niedrig gar leicht gerichtet werden ;

Man muß aber fuͤrgaͤngig deſſen Kern⸗Schuß /
wie weit ſolcher gehet / bekannt haben / alsdann thei⸗

letman die Vergleichung in etliche 4 . 5 . 6 . oder 7.
gleiche Theile / und diviciret den Kern - Schuß

durch die TheilungsZahl / als e . g . der Kern⸗Schuß

ener gantzen Carthaune iſt 708.Schritt / muß alſo

guch die Vergleichung in 5. Theile getheilet wer —

den. Es wird aber ein Kern - Schußdieſer genen—
net / wenn das Stuͤck hinten und forne verglichen /
unddeſſen Lauff weder hinten noch forne um einen

Grad haͤnget. Wenn aber das Ziel um 100 .

Schritt weiter waͤre / und alſo 600. Schritt in al⸗

len / ſo nehme ich forne 1. Theil von der Verglei⸗
chung weg/ daß deren nur 4 . Theil verbleibenz denn

ſhofft man ein Theil wegnim̃et / ſo offt wird man

allemal um 100 . Schritte weiter ſchieſſen ; nimmt

man dann die Vergleichung forne gar weg / wird

ſolches der gemeine Viſir⸗Schuß genenet / ſo ordi⸗

nari noch ſo weit treibẽ wird / als der Kern⸗Schuß /
und wenn auf die hinter Frieſen von der Verglei⸗

chung 4 . §. 6 . ꝛc. Theile aufgeſetzet werden / wird

man wieder allemal um 100 . Schritt weiter ſchieſ⸗

ſen. Nach dem Quadranten ein Stuͤck hoch oder

niedrig zu richten / iſt ebenfalls zu wiſſen noͤthig/ wie
weit ein jedes Stuͤck nach gemeinem Viſir ſchieſ⸗
ſe / alsdann koͤnnen die andern Schuͤſſe durch den

Quadranten nach deſſen Graden proportioniret
werden . Will man bey der Nacht ſo wohl 10chiel⸗
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ſchieſſen als am Tage / muß man es alſo machen :
Wenn die rechte Linie des Stüuͤcks / wo es beydet
Nacht hinſchieſſen ſoll / desTages richtig gefunden /
muß man laͤngſt und hart an die Raͤder 2 . Pfoſten
auf beyden Seiten annageln / damit ſelbigeſich
nicht wenden koͤnnen / welches auch nebenſt / und
laͤngſt den Schweiff derdaveten geſchehen ſoll. Beh
Richtung deß Stuͤckes ſelbſten muß nur ein Schof⸗
Keil ſeyn / welcher bey Tage / wie hoch oder tieff das
Stuͤck bey Nacht ſoll gerichtet werden / mit einer

eingeſchnittenen Stuffe oder kleinen Abſatze / den
man biß an den erſten Reiffen des Bodens anſchie⸗
ben kan/ muß gezeichnet werden / welches beſſerals
alles Meſſen mit den Quadranten / Abſehen mit
Lunten / oder vorhero geſchoſſener Leicht - Kugel .

Bey dem Werffen aus Moͤrſern iſt zu mercken /
daß / wann man eine Zeitlang aufeinen feindlichen
Poſten zu werffen willens iſt / man um die gleichedi⸗
nie zu halten / nebenſt dem Schaͤmel ſtarcke Dillen
oder Stuͤcker Latten auch feſt annageln kan/ ſo be⸗

haͤlt man einen gleichen Wurff. Vid. Mieth part 2,
C. 37. item part . 4 . c . 30 . & 50 . Braun part. 2.c.1J.
Buchner part . 1 . pag . 57 . Wenn nun das Stuͤck
recht geladen und gerichtet / hat ſich der Conſtabel
bey deſſen Loßbrennen noch ferner alſo zu verhalten /
nemlich er faſſet die Zuͤndruthe in die rechte Hand/
blaͤſet die Lunte ſauber ab / tritt aufdie Seite unter

Wind / und ſoes Zeit iſt/ gibt er dergeſtalt Feuer/
daß er mit der Zuͤnd⸗Nuthe nicht gerade auf das

Zuͤnd⸗Loch tupffet / will er anders ſolche 15
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Hand behalten / ſondern wo darneben oder hinter

dek
gdem Zuͤnd⸗Loch etwas von Mehl Pulver geſtreuet

eh , iſt: Nach geſchehener Loͤſung muß das Stuͤcke ge⸗

f0 ſchwinde / weil der Rauch und Dunſt noch darin⸗
ſch nen / mit dem Wiſcher etlichemal ſauber ausgewi⸗

5
ſchet / und das Zuͤnd⸗Loch mit einem Finger zuge⸗

halten werden / damit / wann etwanFeuer darinnen
berborgen geblieben/ ſolches erſticke und ausloͤſche .

us
Enz ſoll aber derjenige / ſo das Stuͤcke gerichtet / nicht

ſeldſt Feuer geben / ſondern bey Seiten ſtehẽ / und ſe⸗

0 hen / wie die Kugel anſchlage / obſie denjenigen Ort /

e , hach welchen er gezielet/ erreichet oder nicht / damit

s er hernach den andern Schuß wiſſe zu verbeſſern .

6 Sonſt iſtzu wiſſen / daß man aus einer gantzen
10 Eartihaunen deß Tages uͤber 5o. bis 60. Schuͤſſe/

etwan in einer Stunden . thun koͤnne/ ſo auch bey

„ elker drey Viertel Carthaune zu oblerviren . Aus

ener halben und viertel Carthaune kan man deß

ö
Tages 80. Schuͤſſe thun / und wenn das Metall gut

ö jſt/ koͤnnen die halben Canonen in Tag und Nacht

75 100 . Schüſſe vertragen . Die Falckaunen halten /
wenn ſie ihre völige Güte haben ( täglich 100 .

Schuͤſſe aus ; Deßgleichen thun auch die 3. und 4 .

10
Regiment⸗Stuͤcke : Wenn man nun weiß daß
ohngefehr der Centner Pulver 14 . und derCent⸗

mberKugelc. Thalerkoſtet/ kan man leicht die Schuͤſ⸗
ſe eines jeden Stuͤckes ausrechnen / indem man

8 wiſſen muß/ was dieſes oder jenes Stuͤck am Eiſen

(]bhieſſo/ wornach das Pulver auf die Helffte derKu⸗
gel gegeben wird . Vid . Mieth part . 4 . c . 17 .

Buchner part , I. pag. 6 . & 18.
Caput
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